
Dienstag,
18. Februar 2014

Seite 11 / Nr. 41

Tageblatt Kultur

Auf dem PlattentellerAuf dem PlattentellerAuf dem Plattenteller

Luxemburg verfügt über exzellente Musiker. Einer
davon ist der Pianist Romain Nosbaum, dessen neu-
este CD „Colors“ man wirklich nur empfehlen kann.
Interessant sind vor allem die Interpretationen, die
sich deutlich von üblichen Klischees distanzieren.
Rachmaninoff und Chopin sind zwei Komponisten,
deren Werke man gerne ausschließlich in die virtuo-
se Ecke drückt. Ohne dabei die vielen Zwischen-
stimmen und Nuancen zu berücksichtigen, die diese
Stücke ebenfalls auszeichnen. Und gerade dieses
Nachspüren der vereinzelten Melodienstränge, die-
ses sichere Gespür für Stimmungen und Reflexio-
nen macht Nosbaums Interpretationen hörenswert,
zumal er sich dem virtuosen Charakter auch nie ver-
schließt. Vielmehr sucht der Künstler eine ideale Ba-
lance zwischen introvertierten Momenten und
kraftvollen Akzenten. Und das gelingt ihm auf eine
sehr überzeugende und erstaunlich poetische Weise. Die sechs „Etudes-Tableaux“ (Nr. 1, 2, 3,
5, 8 & 9) von Sergej Rachmaninoff erklingen demnach sehr differenziert und gewinnen durch
Nosbaums intelligent eingesetzte Vielschichtigkeit an Aussagekraft. Auch die sehr dynami-
schen „Nocturnes“ von Frédéric Chopin – der Pianist stellt sich hier mit einer Auswahl von
sechs Stücken vor – lassen aufhorchen und weisen Nosbaum als einen sehr stilsicheren und
empathischen Chopin-Interpreten aus.
Diese Stücke machen durch ihren Farbenreichtum und ihre Aussagekraft so viel Freude, dass
wir uns nach dem Abhören dieser CD gefragt haben, wiese sich der Pianist nicht getraut hat,
eine Gesamteinspielung von Chopins „Nocturnes“ zu produzieren. Gerade solch talentierte In-
terpreten wie Romain Nosbaum müsste man hier in Luxemburg bei solchen Projekten weitaus
mehr unterstützen und ermutigen. Jean Müller hat es mit seiner Gesamteinspielung der Beet-
hoven-Sonaten und Cathy Krier mit ihrem Janacek-Projekt vorgemacht. Zwischen Rachmani-
noff und Chopin überraschen dann noch ein ungemein intensiv gestalteter „Isoldes Liebestod“
von Wagner in der Bearbeitung von Franz Liszt sowie dessen sehr subtil ausmusizierte „Con-
solation Nr. 3“. Den Abschluss macht ein Händel-Menuett in der Bearbeitung von Wilhelm
Kempff. Klanglich ist diese CD hervorragend gelungen, so dass das Anhören auch in dieser
Hinsicht viel Freude bereitet. Alain Steffen

• Colors; Romain Nosbaum, Klavier; 1 CD 5 453002301166, Aufnahme: 19.-21.8.13 (66'26)

Romain Nosbaum: Rachmaninoff und Chopin

INFORMATIONEN UND EINDRÜCKE UNTER www.romainnosbaum.net

Die Kunstmesse „ART Inns-
bruck“, vom 20. bis 23. Februar,
jährt sich dieses Jahr bereits zum
18. Mal. Klein, aber fein, einge-
bettet in den Großraum Öster-
reich, Deutschland und Italien,
entwickelt sie zahlreiche grenz-
überschreitende, kulturelle Akti-
vitäten.

Die Kunstmesse ART hat sich
zum Ziel gesetzt, Galerien und
Künstlern ein Ausstellungs- und
Austauschsforum zu bieten.
Nicht weniger als 70 Galerien aus
zehn Ländern präsentieren etwa
700 Künstler mit Gemälden, Ar-
beiten auf Papier, Auflagenobjek-
ten, Originalgrafiken, Skulptu-
ren, Objekten und Installationen
sowie Künstlerbüchern, Fotogra-
fien oder auch Neue Medien.

Die Kunstmesse ist eine hervor-
ragende Gelegenheit, sich regio-
nal und international mit Kunst-
schaffenden und Interessierten
zu vernetzen. Zu den Teilneh-
mern gehört auch die in Inns-
bruck angesiedelte Galerie Bert-
rand Kass mit Werken von sieben

Künstlern aus Luxemburg. Dies
sind die Fotografin Anina Rubin
sowie die Maler Béatrice Eifes,
Narz Kockhans, Tania Kremer-
Sossong, Lydia Markiewicz, Jo-
siane Rollinger und Claire Wei-
des-Coos.

Sieben bei „ART Innsbruck“
Luxemburger Künstler im Ausland

Luxemburg wird u.a. vertreten von Claire Weides-Coos ...

... und Narz Kockhans

WEB www.art-innsbruck.at

„Love is a Battlefield“ hat die
Künstlerin Patricia Lippert das
Werk genannt, das Sie rechts
über dem blauen Infokasten se-
hen können.

Schemenhaft ist ein menschli-
cher Körper auf einem Stück
Holz zu erkennen, das sich vom
Bildhintergrund hervorhebt.

Das Holz dient gleichfalls als
eine Art Bühne, auf der winzige
kleine Figuren zu sehen sind, die
wie Soldaten auf einem Schlacht-
feld wirken.

Das Ganze ist in hellen Pastell-
tönen gehalten, leichte Gelbtöne
und graue Nuancen herrschen
vor. Die 1956 geborene Künstle-

rin zeigt im Espace mediArt 21
verschiedene Malereien und
Wandobjekte. Ihnen allen sind
die sanften Farben und die
menschlichen Darstellungen ge-
mein.

Lippert, die in Eppeldorf sowie
in Balazuc in der Ardèche lebt
und arbeitet, spielt in ihren re-
zenten Werken mit den verschie-
densten Materialien, wobei vor
allem dem Holz eine wichtige
Rolle zukommt.

Ein harmonischer
Dialog

Paul Bertemes von mediArt hat
für diese Ausstellung die Werke
Lipperts mit denjenigen des 1931
geborenen und vor fast neun Jah-
ren verstorbenen Escher Künst-
lers Jeannot Bewing vereint. Ent-
standen ist ein gelungener Balan-
ceakt zwischen den kraftvollen
Stahlplastiken des Bildhauers
und den zart anmutenden Arbei-
ten der Malerin.

Jeannot Bewing (Prix de Raville
1991), der zu den wichtigsten lu-
xemburgischen Künstlern des
späten 20. Jahrhunderts zählt,
hatte einen ganz persönlichen
Bezug zu dem harten Metall, mit
dem er als Stahlarbeiter wie auch
als Künstler Tag für Tag zu tun
hatte. In einem Tageblatt-Ge-
spräch betonte er: „Du machst
mit dem Eisen nicht, was du
willst – das Eisen macht, was es

will, mit dir!“ Zehn klein- und
mittelformatige Plastiken aus
dem Nachlass des Künstlers sind
derzeit bei mediArt ausgestellt.
Am Donnerstag, den 27. Februar
um 13 Uhr führt Paul Bertemes
im Rahmen der „midi-Art“-Ver-
anstaltungsreihe in das Oeuvre
von Patricia Lippert und Jeannot
Bewing ein.

Noch bis zum 5. März zeigt die
Galerie Espace mediArt in der
Hauptstadt rezente Arbeiten
von Patricia Lippert sowie
eine Auswahl an Plastiken des
2005 verstorbenen Escher
Bildhauers Jeannot Bewing.

François Besch

Gelungener Balanceakt zwischen Kraft und Zartheit
Jeannot Bewing und Patricia Lippert im Espace mediArt

Die kraftvollen Plastiken Bewings harmonieren mit den in sanften Farbtönen gehaltenen Wer-
ken Lipperts

Espace mediArt
Jeannot Bewing
& Patricia Lippert 

Bis zum 5. März 2014
Mo.-Fr., 10-18 Uhr
(an den Wochenenden
auf Absprache)

midi-Art
Am 27. Februar um 13 Uhr
führt Sie Paul Bertemes in
das Werk der Artisten ein.
(gratis, auf Anmeldung)

Kontakt
31, Grand-rue
L-1661 Luxemburg
Tel.: (+352) 26 86 191
info@mediart.lu
www.mediart.lu
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